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Aufzeichnun-: 


aussenninisters mit sotschafter Lshina 
ar 18, April 1943 in Fuschl. 
Geheime Reichsfache 
dotschafter Ushima dankte dem derrn «AM fur 
‘seine sewiihungen und Unterstützung bei der Jurchsetzung 
i-r u-Bootpläne und erklärte, das erste U-Boot werde 
etwa au lo. Hai mit Adniral Nomura abfahren, Dieser 
verde nach seiner Rückkehr nach Tokio der Hauptverant- 
sortliche für das U-Boot-Bauprogramm sein. Es sei ge- 
plant, da3 vier bis fünf deutsche Ingenieure mit den 


ersten doot aitfuhren, das eine deutsche Besatzung 


hinüberkringen wurde. Für das zweite doot sei geplant, 


eine japanische desatzung nach Jeutschland zu schicken, 
die in einigen ochen alle .inzelheiten der wavigation 
und alle; technischen Frauen studieren solle, um dann 
selber das Vevoot nach Japan zu lberfilnren, 

der MBPr wi. jat ju seiner srwiderung seiner 


Uberzeujuag ausir ck, ‘de r vesooteafie cine janz 
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cesorndere vedeutuno für die crringung des sieges jeie 
sumessen sei. Unsere Erfahrungen von allen Kriegs- 
schauplätzen hätten ergeben, da? der Epfolg In diesen 
Krtge in erster Linie an der richtigen \&sung der 
Transpor tfrage hange. 

CETT Varsargung unserer ¡ruppen in Afrika, die 
j@ an sich sine Italienische \ngelegenheit sei, hätte 
die deutsche Marine nunmehr salber in die Hand genon- 
men, und seitden sei die Lage besser geworden. Unsere 


Warine löse ebenso das Kachschunprobleh in der Norisee He 


in der Versorgung unserer Truppen fn Norwegen bis nach 


Narvik hincuf, xo sto mehrere Killignen to fördern 
müsste, wohsi ater unsere Verluste aur 0,3 A d.h. 

so gut wie zar keine wären. Auf soften der Feinde sei 
das gleiche Froblem - nur jedoch viel schwiertger - 
da sie sämtliches Material erst ube? den Ozean irans- 
por tren müssten. Kir hofften, in diesan Jahr die 
igletähs;Nonye, wenn nicht noch mehr torpediepen zu 
können Als im vorigen Jahr. Wenn Japan zu dieser Ver- 


Benkungszifier seinerscits im Pazifik und im Indischen 
Uzean 
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uta 
vzean auch nur 2 = 340,000 to versenken würde, so aUss- 
ten unsere Feinde aus diesen Grunde allein schon ug 
Frieden bitten, Die bishörice Yorstellung der #arine, 
ap re ee grossen schlachtschiffen den Feind 
chten und zu Boden zwingen könne, sei 
N | Spartoo nach überholt. Das Schlachtschiff. 
ha doch efn zu Ompfindlicher „körper. der bei jeden 
Auslaufen ving Viizah? von anderen Keteysschiften tu 
seinen @icenen Schutz bentiti ze, ett Einsatz der 
U- sootwatie gel Japan in E Sunstigarar Lago — 
devtschlabt, da es durch die vielen —J 
grosse Zahl von Sähttpunkten ‘ar tuge,: y | 
U-sootwaffe bei ihfem Einsatz stets die’ A : 
"| ilehkthe", dia pre + sets. 
ste 
epsie lieg, sein Insalraich vor allen Angriffen 


aa. 


: Botschafter Ushina bestätigte, dap dto japa- 
16 hago jetzt auch zu dieser oe gekon- 
den sell Einzelheiten uber die beabsichtigten Pläne 
würde 
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e 
"oe Admiral Nomura erklären: können. 
Y 
Zur all gemafnsn Kelngstage sao nod I 
der Herr RAN aus, He eh an — — — 
jetzt sel, bie, za dar näy: 


| > haere | | 
sich fun, das: volle; eh don Aoknenatter — ganz 
offen. aupigpret ie," tener siedgpi dro Frage aut, was 
unser. Verine ter, die japan i sche des aacht tute bezw, 


Abeabsicht ge, 
der Botschaiter erwiderte, soweit er ortentiert EP 
Are Lace in indisc en Uzean und auf den 5 


Insel 


bd bod 





inseln in der letzten Zeit besser geworden, An der 
rront der valonon-Inseln würden sic wahrscheinlich mehr 
defensiv bleiben, um nach den wecten hin-ia Indischen 
Uzean - wieder dffensiv zu werden, Die Armee habe in 
burma erfolge gehabt und nier würden weitere lebhafte 
Angriffe erfolgen. 
nn ver derr RAN betonte, daß unser Ureierpaxt nur 
dann den Feinden gegenuber wirklich stark und ‘wfelp- 
ein: ¿end sein arde, wenn die drei a alle zu 


gleicher Zeit die grössten Anstreng n für des Sieg 
machen würden. Die Hauptstoxkraft dep, pe und 


nyländer richte sich-zur ¿sit dach, We. fa gon dot- 


schofter gegeniiber bereits mehrfach ausgesprochen habe, 
ausschliesslich gecen De: ischland, das darüber hinaus 
noc: allein den Kampf gecen Russland zu führen habe, 
sena Dei einer solch starken -clastung des einem Bundes- 
yenos en die \rmee Jes anderen nicht eingri'fe und sich 
nur -acvartenc. ve Ite, is >s fer die . insave 
dache nicht yut. A der Japanischen Arnee 
ten 
À reich 
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rönnte den »teg sehr seime]] hor sifl'nren, sip lern 
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coilich arcat de AScichten der Jensnischen xegierung, — 
‘ir hätten seltstversiändlich das feste Vertrauen, 
"uch sie nur in der gereinsawen offensiven Krieg- 


' rung den einzigen Weg zum Sieg sehe, Die Genialit#t 


Les Fúhrers sei es gewesen, die in den ersten Jahren des y 


„rieges die Gegner einzeln niedergeworfen habe und die 
sie nie zum gemeinsamen Angriff habe konmen lassen. cs 
sei unsere Aufgabe, in dieser deise weiterzukänpten,.. 
inden auf —— alle dundesgenossen gleichzeitig 
griffen, und zu verhindern, daß unsere Feinde n 
sin gleiches täten, indem sie die Oreterpaktauchte 
sinzeln angriffen und einzeln nacheinander erledigten, 
-sii.a Stinmte dieser Auffassung lebhaft zu, 

Ver herr RAN erklsnte sodann, da? er den jot. 
chafter wieder auf Nachrichten ber japanische Zusic 


thre, 
rungen an die Russen liber Weitere heutralität hinusisen 


müsste, i-tsache sej jedenfails, da? stä ndig oro te Irans-F 
porte sibirischer Jivisicuen pus dem usten an die ¡esta 
front yeworfen würden, np 4 i 
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ger hingenissen hätte. sir lien solostversiido 
lich rosses Jersi#nunis dafür, wenn wit solc.en ¿u= 
Sicher nyen die Japanische Regierung eine bestinate 
avsicht verfolge. jenn jedoch der 3otschafter ¿ato in 
huibyschew mit seinen veruhigenden crklärungen die 
Wahren Absichten lokios vermittele, so sei dieses die 
grösste Gefahr für unsere zemeinsare Kriegführung, 
£s sei doch sicher, da? die Russen von sich aus Japan 
nient angreifen würden, und aus diesem Grunde seien 
doch jegliche Zusicherungen seitens Japan an Russland 
ganz sinnlos und absolut gegen unser Interesse, 

dotschafter Ushina erklärte hierzu, da8 seine 

wegierung sicher keine derar:izen Instruktionen nach 
nuibyschew gegeben habe und er sich nicht denken köne A 
dad dutschafter ¿ato vor sich aus ahne solche Instruk- 
tionen handeln würde, 


[ der err sir betonte sodann nochrals, d- 


es für Ja 2n, wenn es cich stork senug fühle und onë- 


gend panzerbrecióndo afion esitze, zreifell si 


sei ar ¿de ginsti elo 


i 
vi 
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Ús 
dussland, das bestimmt nie wieder so schwach sein 
würde wie es jetzt sei, anzugreifen. | 
Wir hätten zuverlässige Nachrichten, wonach 
die Russen im Osten sehr viel Flugplätze neu anleoten, 
von denen aus sie selber sowie die Anerikaner eines 
Tages doch bestimmt das japanische Inselreich mit ihren 
Bombengeschwadern angreifen würden. Die japanischen in- 
gaben “Uber die Stärke der Russen in Höhe von Sul. Otu 
Mann in Sibirien seien unserer Ansicht nach doch zu 
hoch gegriffen, Unsere Angaben lauteten nur auf 250.v60 bs 
Kann, die darüber hinaus zweitklassige Soldaten seien, 
denn alle -sibirischen Divisionen seien von den deutsch 
Armeen im letzten Winter schon einnal zerschlagen 
worden, Henn jedoch Japan nicht in der Lave sei, die 
Russen schnell und entscheidend zu schlagen, so solle 
es lieber von einem Angriff ahsehen. Es müsste vorn 


caber auf jeden Fall einen neuen Ansriff an ircen. vinor. 
Te 


@ gegen die Engländer oder Arerikaner vor p> 


Eau 
* wo 


© Botschafter Oshtwa führte iiorzu aus 


T `; $ 
SECTA 


Bichten seiner kecierur rio: 
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siehe, seit 20 Jahren alle Fl#ne des veneralstels 
für einen ingriff auf kussland ausgearbeitet und izmer 
wieder auf einen solchen ausgerichtet seien, enn nan 
in dieser nichtung irgendwie einen Erfolg sehe, so würde, 


wan sicher angreifen, Wenn Japan das aber jetzt nicht 
tite, so würde es sicherlich einen Angriff gegen die 


Anglo-Anerikanor In Kurze vornehmen, Die Getahr von 
dieser Seite. würde Inner grösser daduech, daß deren 
Luftwaffe ständig. wachse und deshälb toner wieder zer- 
¿chlayen werden wliss'e. Die japanische Luftwaffe sei 
eine leitlang an den Fronten unterlegen gewesen, jetzt 
aber habe sie diesen Vorsprung wieder aufgeholt und sei 
ihrerseits dem Feinde überlegen. Grundsätzlich könne 
er aber sagen, daß Japan in seiner ganzen Geschichte 
noch niemals im Kriege in der Defensive geblieben wire, 
Der Herr RAM teilte sodann dem Botschafter 
Nachrichten über die ständige Zunahme der Hteterun en 
der USA an Russland nit. Ushina erklärte, d21 op 


- 
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artige Nachrichten Kenne, Ole ut offiziclle a 


Angaben zurickzufitirsn seien, von-t! aye 
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seirüge, Leiser sei liese Zahl in den .elcungen na 
turopa fälschlicherweise mit 5UC.CUL to weiterseue en 
worden, was jedoch die Regierung bereits ricntigoestelli 
habe, wenn der Deutschen Regierung Nachrichten vorläuer 
wonach die in russischen Häfen einlaufende Schiffe von 
den japanischen Sehórden nur schlecht kontrolliert 
würden, so bitte er nochmals, in dieser Angelegenheit 
über Ada ira Wennecker in Tokio vorstellig zu werden, 
pe Nachrichten 

Ver: tierr RAM erwähnte schlt sslich, die bei 
verschiedenen uesandtschaften auf dem Balkan umliefen, 
wonach Deutschland eine Denkschrift über einen Aus- 
gleichsfrieden nit Russland ausgearbeitet habe. Jerarti- 
go Gerüchte seien selbstverständlich völliger Unsinn, 

Mr würden mit den Russen niemals verhandeln, allein 
; F aus dem crunde nicht, weil Stalin die Forderun- 
gen, die wir ihm stellen músster, niemals annehuen 
> Fani. Wenn wir den Russen auch nur eine kurze Ater- 
ty > ‘pause geben würden, so würde dadurch nit sicn rueit 
ein neuer arteglin 9 veneran zu führen sein, 


Pläne über den dau eines istealls een uss! 


A 








r zu bannen, sei, 
ır völligen ırschöpfun 
meinte hierzu, ihm sei bekannt, d 
sesandtschaft in Sofia liber uertichte vo 
ririecon zwischen Deutschland und tuss 
berichtet habe, und er habe sich alle 
elegramme aus Sofia geben lassen und 


'n sofort Stellung genommen, 


(Ak Dat den votschaíter, derartige 


“¿ente in aller cindeutigkeit Tokio Jesen- 


stellen, Viele dieser veriichte gingen 
r3che zurück, die der rumänische nini- 
inai Antonescu geführt habe, ver 
jetzt bei seinem Besuch versoror 
iyen uesprache sofort abzus eilen, 


u 


Ver err KAW erklärte der JoTsc 


jetzt auch zuverlässine uschricht 


gen ¿dens in USA hit en 


sicht der engl 





reinter Kraft Jar 
die Australier stark auf eine Anderung 
as der Alliierten - nämlich auf einen 
Angriff auf Japan - hingedrängt hätten, 
ser herr RA“ informierte sodann Botschafter 
uber die in den letzten Tagen vom Führer a) 
ange der verbündeten Staatsmänner und er- 
sei der_Juce zu einer nenrtägijen Je- 
wovei eingehend die militari- 
sei. Alle Nachrichten, die 
ocer von einer schwankenden 
caen, seien absolut falsch, Jer 
test in der hand habe, sei ent- 
iege konpromisslos mit uns zu 


isisteten den ltalienern an allen 


tig sei, Hilfestellung mit unseren 


n ein grossar Teil’ auch auf den 


112- 


Stände, Es bestehe auf 


—᷑ — ae 
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Nas Gleiche treffe für Rumänien Zu, dëssen 
Staatsführer Antonescu ebenfalls bein Führer gewesen 
sei und bei dem wir in unserer Uberzeugung nur bestärkt 
worden seien, da? er ein guter Soldat und ein au sge- | 
zeichneter Führer seines Volkes sei, deniger günstig 
sei der “inisterpriásident Nibat Antonescu zu beurteilen, 
der ein weniger starker und klarer Charakter ses, 

Auch unser alter Freund, der Kinig Boris von. 
bulgarien sei zum 3e:uch bein Führer gewesen, Es sei 
absolut klar, daß 3ulgarien durch Dick und Dünn nit uns 
narschiere, | 

Aduiral_tiorthy sei ebenfalls zu einer längerer 
Aussprache hier gewesen, Alle Fragen, die: Ungarn be- 
treffen, seien ebenfalls eindeutig geklärt, hos 

"Mas unsere tapferen Verbindeten, dis 
träfe, 80 hätten vor einiger tat ata barter w ver- 
sucht, sie. aus ünseren Reihen horaisa zuspi er 
zu einen Sonder fr ieden zu bangen. 0 Dis ati Regie- 
rung habe jedoch den USA daraufhin aiaiai tize Ant. 


vort erteilt, die an Klarheit nichts zu wünschen Dori 
gelassen 
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gel assen nabe und geradezu eine diplomatische Uhr- 
feige gewesen sei, Bisher sei diese Antwort nicht 
veröffentlicht und wir hätten auch aus alisksicht auf 
die Finnen nicht darauf gedrängt. 

das crjebnis säntlicher Jespr chungen sei ge- 
wesen, da? jeder dundessenosse bereit sei, die äusser- 
SUN ins ——— fiir den cndsieg und die gemeinsame 
sache zu machen, keinerlei Kompromisse einzugehen und 
bis zur Jernichtung der segner zu känpfen, 

Unsere ei ene Lage schilderte der Herr RAM: 

f unser Produk tionsoroyraiin laufe in diesen Jahre 
* richtig an. Unsere Verluste an ſoten, Verwundeten 
und Vermissten betrüyen insgesant 1,4 “illionen, ein 
verhältnismössig geringer Ausfall. In unseren Produk- 

Insprozess seien 7 11lionen' frende Arbeiter einge- 
"Mader Dabei arbeiteten in der Industrie noch 5 Willi- 
one deutsche Menschen, die militärisch ausgebildet 

seien, aber noch nicht gekäm ft hätten, “ie eine erieb- 
liche Reserve darstellten. xohstoffa*ssio sei das 
sichergestellt. sicntig sei dahel aur, 
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u Hiefere, Die Ukraine sichere unsere Ernährung. 
IimMesten seten ungeheure Befestigungen vom hohen 
Worden bis zum Süden herunter errichtet. Unser Luft- 
«atfen-dauprogranm sei seit einiser Zeit in aer Oustel- 
kung begriften. enn, diese abgeschlossen sei, werde 
gine Gegenoffensive erfolgen, die eine furchtbare Re- 
vanche für den Luftterror unserer Feinde Uber’ dem 
deutschen Reichsgebiet darstelle. Unsere Abwehr sei 
each inner weiter ausgebildet und verstärkt. Das Er- 
yebnis sei, da? durchschnittlich von etwa loo feind- 
tighen Maschinen nur zwanzig unbeschädigt zurückkänen, 
x ‘devon würden beschädigt oder abgeschossen. dei den 
pe "zwei Tagen -auf Süddeutschland seten von 
4 i. Bo von uns — apei; was die'änglän- 
age: ben hätten, Der Verlust * fliegenden 
ee J — XR ‚soldatäschen dugend dar- 
NGA Nunderst atark, 
or } e mache Virersetts ständig weitere 
| z ele immer grössere 


Jer Feinde auf europäischen Festland verde 2l- 


Fis 4:49 
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“allein schon aus diesen gründe fur unsere Feinde {mer 


sohwieriger. Die irfolgsmeldungen unserer Fetnde ‘seien 
demgegenüber derart lüsenhaft, daß ihnen überhaupt 
«ein Glauben mehr o sei und kennzeichne ten 
nur ihre verzweifelte Lage. Jo hätten die coglánder 
kürzlich in Tunis E als abyeschos- 
sen gemeldet und bei nur zwei eigenen Verlusten. fat- 
sächlioh sei der Kanpf zu unseren äunsien mit genau 
umgekehrten Zahlen verlaufen. Jies seien eben schon 
typisch jüdische Fropagandatricks. 

Wichtig sei nun im Interesse der gemeinsamen 
Kpenfuhrung, daß auch Japan entsprechende Kräfte der 
nd. _vérnichte, Dann werte der +oment komeen wo in 

ik ‚sich im Innern eine immer grössere Unruhe ver- 
dadas Volk den Sinn des Krieges nicht einsähe, 
TA wisse nicht wofür er kénpfe, 
€ nicht die Ziele seiner plutokratischen, 
Mi: phen Führung. Je hrrter und schreller xir 
fan, desto ‘ter kämen scic’3 innerpolitis 
Schwierigkeiteb in den U3s. 
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Botschafter Oshima betonte, daß seine rer 
léber ich beabsichtige, in diesen Jahr wieder offensiv 
werden, d denn er sei sicher, da? man in Tokio wisse, 
dad die Errichtung des uro9-istasjatischen Reiches nur 
durch äusserste eigene Anstrengungen geschafft werden 
könne, 

Ver Botschafter übergab sodann dem Herrn RAM eim 
Reisebericht zweier » jtglieder der Japanischen Botschafl 
im Kuibyschew, die vor kurze die Méglichkeit gehabt 
hatten, in Russland eine längere Reise durchzuführen, 


Ep betonte, Selbstverstindlich den beiden Japanern 


=... Dinge gezeigt worden wären und daher den 


Ze en in Russland, das ja wie be- 
5 “as a 
Hit vielen verschiedenen Völkern bestehe, 


rr `e 


trfolo haben werde und unbedingt notie 


Pas. 1 4. 








Botschafter „io bei dieser Gelegenheit auf die. von 
Japan gemachten crfolye in Burma durch dessen velbstar 
digkeitserklärung hin, was eine sehr starke airkung 
gegenüber Indien und anderen angrenzenden Völkern ge- 
nabt habe, 

der nerr RAN erklörie sodann abschliessend als 

le kriegführuna der Verbündeten: In der 

uffensive lieje der s2tdive sieg. 

Jie »ennen des Jreiecks serlin-2om-Tokio 
müssten straff vespannt sein und jeder müsse das 
usserste an Anspannung leisten, wobei Japan in diesem 
Jahr seinerseits auch zu einem üro’angriff übergehen 


mUsse, 


Im Anschluss an die Besprechung empfing der 
Herr RAM im Beisein des Botschafters Oshima den Admiral 
Nomura zur. Verabschiedung. Admiral Nomura dankte den 
terra RAM für die während der Zeit seiner Anwesenheit 


in Jeutschland bewiesene Freundschaft und vertrauans- 
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volle Zusammenarbeit, insbesondere auch für das 


große Verständnis und die ständige Hilfe, die der Herr 
RAN der japanischen Seite in allen Fragen der Karine 
bewiesen habe. 
Der Herr RAN wies auch dem Admiral iiomura gegen- 
über auf das Tnansportproblem in diesen Kriege hin, 
auf unsere crfahrungen in dieser Jeziehung in Afrika, 
auf die schwierigksiten der Feinde bei ihrem hache old 
und die damit für uns yegebenen i.dglichkeiten, 
Admiral Womura erklärte, er habe mit Admiral 
Fricke und anderen erren der !.arineleitung sowie auch 
General Jodl häufig über die J-dootfraye und den Tonna- 
gekrieg - PA In der iapanischen Karine sei bishe 
Janer der Gedanke der strategischen Sicherung der 
gan atischen Gewässer vorherrschend gewesen. Im 
| as vergangenen Jahres sei in diesem Zusammen- 
pian. rtig ausgearbeitet g@wesen, eine grös- 
poration in den Indischen Ozean zu unter- 
nehmen, Diesen Plan habe der amerikan'sche Anyriff 
ci den selomon-Inseln zunächst vereitelt. uier und 


insbes’ncere 
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insbesondere in Guadalcanar hätten sehr starke Kämpfe 
stattgefunden, da es den Amerikanern gelungen war, 
vorher starke Luftstützpunkte auszubauen. Fünf Konate 
lang habe man nun hier gekämpft, wobei die japanische 
Flotte grosse Erfolge gehabt habe, die auch ihrerseits 
Luftstützpunkte auscebaut hätte, Mit Beginn dieses 
Jahres sei die Lage an dieser Front als gesichert zu 
betrachten. Im cusanwenhang mit diesem Kampf habe man 
auch bei der japanischen marine eingesehen, daß dem 
Abschneicen der feindlichen Verbindungslinien die 
damit 
grösste wichtigkeit beizumessen sei, und a dime de- 
someone hätten sich dann auch die Änsichten Uber 


den Einsatz der U-dootwaffe geändert, Fast gleichzeitig 


were nun die Besprechungniies herrn neichsaussenministers 


| 
| 
| 
| 


sit Boschafter Ushima Uber die üotwendigkeit eines 


I Japan geführten Tonnagekrieges geführt worden, 
ann das Angebot des Führers über Abgabe von 

vB Heh HY kistor für die japanische Marine gekoumen 
t. Dieses gluckliche Zusammentreffen habe die sofor- | 

tice Inangriffnahme eines U-doot-dauproqramms in Janan 
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Jer Herr RAM setzte dem Admiral ebenfalls die An- 
sicht des Führers auseinander, der glaube, da das 
grosse ochlachtschiff in seiner jetzigen Form ein zu 
verletzbarer körper sei, der stets mit einer Scare 

N sables ji beschützenden schiffen umceben sein 
üsse. Ausserdem werde sich die anerikanische rloite 
ar nicht zu einer grossen oeeschl-cht stellen. cine 
rosse v-Jootwatie sei fiir Japan der beste schutz und 

‘ste vittel, den krieg schnell zu gewinnen, 

vomura erwideric, ca’ es eben dieser Umstellung 
bei der japanischen sarine hedurft hätte, die bisher 
allein darauf eingestellt jewesen sei, möglichst viele 
der feindlichen nrieysschiffe zu versenken, Jetzt 
werde die japanische jiarine alle Streitkräfte, Kreuzer, 
Torpedoflugzeuge und die U-sootwaffe darauf ansetzen, 
die feindliche Tonnage zu vernichten. Bereits jetzt 


Schon versenkten sie im halsen Nonat Uber 100.000 to. 


erst kürzlich seien wieder eine keihe von U-¿ooten 


zu Uperationen vor.dem Persischen Solf 9 jegangen, 











q 
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Auf eine Frace des RAM nach der Jauer der Jauzeit 


erklärte der Admiral: Jie japanische „arine verfüge 


zur Zeit über ungefähr 50 v-soote. Jie deutschen ¡usier 
für den neuen Massenbau würden voraussichtlich cnde 
Juli in Japan eintreffen. cs würden bereits jetzt alle 
‘lane und Vorbereitungen für den 3>u getroffen, soda’ 
“an schon vor inde dieses Jonres wit dem sau beginnen 
könne. Vie neuen u-vocte, die im serienbau her jestellt 
“rcen, würden dain voroissicatlich cade des Jshres 
loa) einsatzfänig sein, 

Jer derr «Ai wies in cieser dusarmenhaic auf die. 
Laye unserer reinde im Jenre 1317 hin, Uber die der da- 
malige englische Fihrer Lsovd-ueorge ihm bei seinem de- 
such in Jeutschland im J>hre 1936 erzählt habe. Janals 
sei die lonnagenot für die cnglönder derartig yro3 3e- 
wesen, daß er fast täglich vor der Notwendigkeit je- 


standen habe, mit Deutschland einen Friedan abzuschlies- 


sen. Lósë man die Reden von Lloyd George und der anderer 


englischen Fuhrer aus der dasalicen Zeit nach, so col 


allerdings hiervon mit keinem ho 
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Giese seien genau so großgprecherich uad unverschä: t 


iie die heutijen teden von churchill, 


Admiral korura zab nochmals seiner uberzeuguna 
| 


| 
wsdruck, Jal auch er den ionnasekrieg für das sichtic- 
ste nielto und :ies dara fhin, da? die Aneriianer 
iare imucoen erst or alic .eltresre schicken mits 
ir euch ic woof Binzuseizen zu können, Jie 


a m 


oss:r vorteil und dig 


21242 dui sliaien unsere ¿role 


“+t seinen ‚esteh unt herzlichsten 


ute neisreise nch icio und in cor noftnung 
Oe Weld.erusr e 


cicroe+t im Interesse der 
jeuneinsauen orciie vero schjiecete dor nerr RÁ den 


A dmiral omura. | 





‚Fuächl,. den 19.4.1243 
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No, USK - 154 is a photostat of an oririnal 


IN 


-0027 


document submitted in evidence by the United States 


Prosecution under this number, The original document 


nas been witr”rawn in accordance with Rule 10 of 
the International Military Tribu 
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PAUL A. ÍOOSTEN 


| oa 
| ue tony, AJ hu 146 


( 


General Secretary 
International Military 
Tribunal 





“WSN 1191HX3 


EXHIBIT U.S.A. 


P A = S 


(2929-PS) 


LT 





UN) 





A 


H2420 -0030 


“WSN 1191HX3 


N 


( 





